
Pro toko11 

über die öffentliche Sitzung des Landtagen vom 29,1201948 

beginn vormittags 9 ühro 

Abwesend der Abg. Chr. Oehri, dafür anwesend Konrad Wohiwend. 

Dir Protokolle der letzten zwei Sitzungen werden verlesen 

und genbhmigt. 

Die Mitglieder der Verwaltungsrates der Sparkasse machen 

darauf aufinerkeam, daas sie darauf aufmerksam gemacht haben, 

dass das Dotattonekapital der Sparkasse nicht auf der geset- 

zesmässigen Höhe sei und deshalb erhöht werden müsete. Doch 

dränge diesbezüglich die Sparkasse infolge der grossen Geld- 

flüssigkeit nicht auf eine unbedingte Erhöhung desselben. 

Traktandam 

Landeavoransohiag für 19442. 

Bei Titel Polizeiwesen kommt die Anstellung von 2 oder evtlo 

4 Polizisten wieder zur Sprache. 

Der Landtag stimmt dem Antrete Dr. 3ahädlern einstimmig mag 
definitiv 

dass 2 Polizisten enges elft und U äßi! [ zwei weitere Po- 

lizisten privisorieoh zut Hilfsleistungen aus der Hilfepoli- 

zei oder den angemeldeten Bewerbern beigezogen werden. Soferne 

es notwendig werden eollte, känr, ten die letzteren auch spa- 

ter ausgebildet lassen werden. 

Bei Tit. I, Punkt 8 Zivilstanderegisterführung macht Präsident 

Prommelt darauf aufinerksam, daas die heutige Regelung der Bet- 

schädigung nicht der Arbeit entspreohe. Ea soll aber nach An- 

sicht des Landtages ein Begehren des Pristerkapitele abge- 

wartet werden. 

Bühler kommt auf die bescheidene Honorierung der Vermittler 

zu sprechen und ersucht die Regierung um Ausarbeitung eines 

Voreihlages für eine neue Regelung. 

Reinr. Brahart gibt zu überlegen, ob nicht eine Erhöhung der 

gebühren für die Parteien ins Auge gefasst werden sollte. 

Die Regierung nimmt diese Anregungen zur Kenntnis. 
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Bei TiteIII, Bauamte frägt EeinreBrunhart an, ob die Entwhe- 

serungearbeiten in Balzers in dem bufgetierten Betrag inbe- 

griffen sei, wae Heg. Chef Pr. Hoop bejahte 

B hleerr regt die schon längst besclilossene `Strassenregulie- 

rung Mauren-Sohaanwald an. Es sollte endlich einmal damit 

begonnen und im kommenden Jahre unbedingt ein Teilstück ge- 

macht werden. Diese Sache müsse in den Vordergrund treten 

und es sollte diese Arbeit beschlossen werdeneGleichzeitig 

beantragt er die Inangriffnahme einer durchgehenden neuen 

Strasse in Sohellenberg, da diese Gemeinde in der Entwicklung 

behindert aei. Auch hier sollte ein lleiletüok gemacht wer- 

den und dieser Gemeinde entgegengekommen werdend 
a 

Dr0Vogt stellt fest, dass man sich in Sohellenberg zuerst 

klar sein müese, was und wie man es mache welche Strasse aus- 

gebaut werden soll. Die Gemeinde Schellenberg müsse zuerst 

ein Votum abgeben, 

President bestätigt die schlechten Strassenverhältnisse auf 

dem Schellenberg. Was aber Sohellenberg derzeit besonders em 

Herzen liege, aei den Bau einer jtbwasserableitung, die aber 

bisher heute durch einen Privaten verunmöglichst worden sei. 

Hoop tritt für die Behebung dieses Uebelstandee in Schollen» 

berg ein und es sei unveiet aithh, dass es hier an einem 

Bodenbesitzer scheitere, nachdem ein öffentliches Interesse 

vorhanden sei. 

President kann sich nicht für, eine Expropriation erwärmen und 

glaubt, dass sich die Sache neoh sonst erledigen lasse, Die 

Gemeinde allerdings sollte mehr auf diesen Mann einwirken, 

Solo betont, dass er nicht bestimmen könne, wenn nur im Un- 

terland solche Sgrassenverbesserungen vorgsnpmmen wtirden. Ea 

harrten auch noch andere dringende Verbesserunk-en im Ober- 

land der Verwirkliohunge$s müsse geprüft werdeu, wo es am 

notwadigeten sei den budgetierten Betrag zu vetwenden. 
*reeident Sie Strasse Mau en-Sohaanwald ist schon eine langt 

beaohloeaene Sache und dass hier etwas geschehen muea, iet 
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klar, Man werde tun, wae man könne und man werde vernünftig 

vorgehend 

Rich verweist auf die #erbesserung der Aeleatrasse in Vadus 
,+ 

9 

die einer dringenden Lösung harren 

Hasler bringt eine Kurwwnbesserung in Giamprin zur Ahregung, 

Er empfiehlt auch den Ausbau einer rechten Strasse in Sohel- 

lenberg. 

Bühler verweist mit Bezug auf die Ausführungen Sele'e darauf. 

dass er nur die Inangriffnahme eines Teilstuckes beantragt 

habe und dankt den übrigen Befürwortern der Sache. 

Dr. Vogt glaubt, dasa man die Sache der Regierung überlassen 

sollte. Man dürfe das normale Budget nicht verwechseln mit 

den Notstandsarbeiten. Wenn Arbeitslosigkeit eintrete, würde 

veracgiedenes ins Notstandsprogramm aufgenommen werden. 

Matt empfiehlt ebenfalls den Bau der Strasse Mauren-Sahaanwalds 

Beg. Chefhält eine Diskussion in diesem Ausmass für durchaus 

unzeitgemass und nutzlos"Man müsse jetzt aufs Aeusserste zu- 

r ückhalten mit den öffentlichen Arbeiten aus bestimmten Grü. n- 

den. Wahrecheinlich werde nach Kriegsende eine Zeit kommen, dsº 

man auf diese Arbeiten greifen könne. 

Dr. Schdler unterstützt die Ausführungen des Reg. Chef. Jedee Jahr 

wichsen bei der Behandlung diesen Punkten die Kirohtüi'me aus 

dem Boden wie Pilze und so komme man nicht weiter. Die Projek- 

te könnten nur nach ihrer Dringlichkeit erledigt werden und das 

könne man der Regierung iiberlassen. Br habe auch die Meinung, 

dass Mauren mit der Fertigstellung eines Teilstückes auch nicht 

geholfen sei. 

Brunhart Reinr« unterstützt Dr. Sohßdler voll und ganz, 

Bühler verwundert sioh, dass viele Abgeordnete dagegen sprechen. 

Er verletnge vorläufig nur ein leilatück und das sei nio ts 

Unmögliches und seitens der (ema: inde Mauren Busserste Beschei- 

denheit. 

Dr. 3ohidler stellt fest, dass er nicht gegen den Bau der Strasse 

sei, aber der Krieg habe damals dien Sache eingestellt. 
14 SahMdler Sagen tritt ebenfalls für die Inangriffnahme eines 
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Teiletreckes der Strasae Sohaanwald-Mauren und der Abwasser- 

leitung in Schellenberg eine 
Sele hat den Eindruck, daea durch das rege und intensive Eintre- 

ten eines Abgeordneten für die erwähnte Sache evtl"andere zu 

kurz kommen. 

Risoh beantragt, es der Jtegierung zu überlassen, was durchgeführt 

werden soll, 

Büh___ler wundert eich, daea Abge8ele den Eindruck hat, dasa er jemals 

für die Gemeinde Mauren etwas Besonderes errreioht hätto. Naoh fünf- 

jähriger Tätigkeit dürfe er ein Teilstück schon wünschea. Er sei 

der gegenteiligen Auffasaung, dass er für Mauren überhaupt noch 

Dichte erreicht habee 

erq, eiden t glaubt, dasa nun der Wümechr genügend vorgebracht worden 

seien. Man werde tun, was man könne. Die Wünsche würden zur Kenntnis 

genommen, sorgfältig geprüft und dann das gemacht werden, was man 

für recht erachte, 

Ti t. Iäd 

fiele redet der Aeuffnung des Fondas für die Altersversicherung 

das Wort und beantragt die Erhöhung des eingesetzten Betragen 

von Pr. lo, ooo für das Alter auf 2o, ooo. Früher oder Später w erde 

man an dieses Problem herantreten müssene 

Reg. Ghe verweist auf die froheren Ausführungen in dieser Ange- 

legenheit und gibt abermals seiner festen ueberzeugung Ausdruck, 

daes, wenn eine Altersversicherung mit entsprechend« Beiträgen 

der Versicherten der Volksabstimmung unterworfen würde dieselbe hobh 

im Bogen fliege. Er glaubt, daan man sich zu gegebener Geit an die 

schweizerische Altersversicherung anschliessen könnte, wodurch die 

Leberiafahigkeit eher gewährleistet seieBente darüber Beschluss zu 

fassen, ha]. t e er durchaus als verfrühto 

Kindle beantragt, den alten Deuten monatlich etwas von steatewegen 

zu geben, sie sollten nicht monatlich darum nachsuchet müssen. 

Dr"Vogt erachtet es ebenfalls für verfrüht,, beute über die ilterever- 

sicherung zu reden"Zuerst mässe man die finanziellen Auswirkungen 

der Lohnausgleichskaaae abwarten, Seit 15 Jahren habe die Arbeiterachaf 

in erhöhtem Masse die Finanzen des Staates in Ansprach genomu»e, Man 
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'werde trachten müssea, dasa der Staat nicht mehr der Hauptarbeitgeber 

sei, sondern die Privatwirtschaft müsse 80 gestärkt werden, daas sie 

die normalen Arbeiter absorbieree 

Kühler ist nicht für die Aeuffnung von Fonden; jedooh für das Alter 

mehr winzusetzen sei er natürlich einverstanden. 
Kranhart Heinr" glaubt, d. ass die verschämten Armen weniger zum Zuge 

kommen. 

Re . Chef glaubt, dase die Gemeinden die Bedürftigiäen der liegierung 

bekanntgeben könnten. 

Der Antrag , für das Alters Frs. 2o, 000 einzuaetzen, wird einetim- 
mig angenommen, 

AbgoBühler wirft die Frage auf, wann sie Gelegenheit biete, besttgl, 9 

der GebMudeneaeinschätzungen mit Steuerkommissär Frio4 zu diakutie- 

renoEr haalt nach wie vor seine Meinung aufrecht, dase Einschätzun- 

gen nach dem heutigen Verkehrswert erfolgt seien, was für die Nach- 

kriegszeit neben den anderen enormen Lasten für die Landwirtschaft 

Und evtl. das Gewerbe untragbare Belastung bedeute. Er verliest dies- 

bezüglich ein Schreiben des Steuerkommisaärs, aus dem hervorgeht,. 

dass nach dem heutigen Verkehrswert neueingeschätzt werde. 

Steuerkommissär F. ºbc# wird zur Sitzung berufene 

Frick stellt fest, dass nach seiner Ansicht die Neueinschätzungen 

zu recht erfolgen. Sie würden in allen Gemeinden einheitlich nach 

einer gewissen Richtschnur gemaoht. Er glaubt, dass der heutige Ver- 

kehrsQert nach dem Krieg nicht so schnell sinke. Auoh der Arbeiter 

bezahle mehr heute und etwas mehr dürfe auch dem Vermögen zuge- 

mutet werden. Er handle nach dem bestehenden Steuergesetz und er 

weiße zurück, dasa man sage, es sei allgemein zu hoch geschätzte 

Bühler ist dagegen, daaa die Objekte nach dem heutigen abnormalen 
Verkehrswerte eingeschätzt werden. Er hätte eine Angleichung durch 

eine mässige Erhöhung gewünaoht. Es liege auch kein Grund für Erhö- 

hung der Steuern vor und zudem werde der Boden nicht auch neu nach- 

geschätzte 

Dr. Vogt glaubt, dasa der Landtag kaum ein Interesse habe, die Steuer- 

behörde in der Art der Einschätzung zu behindern. Es sei recht=wenn 

auch für das Vermögen ein entsprechender Wert eingesetzt werde. Dass 
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man$ nicht Konjunkturwerte einsetzen soll, sei eelbetveretandlich. 

Dr9Sohädler ist auch nicht dafür dass der heutige Verkehrswert 

genommen werde. Eine Ungleichheit bestehe wohl auch darin, dase 

die vor 3-4 Jahren vorgenommenen Neunaohschatzangen mit den heuti- 

gen nicht mehr übereinstimmend 

Frack stellt fest, daes sie damals wie heute von einem mittleren Ver- 

kehrswert ausgegangen seien. Auch die Einschätzungen von heute beweg- 

ten sich auf der Basis von 19399 

$. ihler. Daa Ganze komm einer Steuererhöhung gleich und das sei heu- 

te nicht notwendig. Er sei auch für die Heruntersetzung den Steuer- 

Satzes für den Arb eiter. Das sei zuviel, wenn ein Arbeiter Free12o- 

14e jährlich an Landeasteuern zahlen müsse. 

:A warnt vor den zu erwachsenden Auswirkungen. "Chef 
Dr. Soldler glabt, dass. man den statue quo nein lassen sollte. 

Alsdann schreitet der Landtag nach durchgeführter 3 titelweiser 

Lesung zur Abstimmung über das Budget 1944, Daaselbe wird mit den 
I 

vorgenommenen Aenderungen in der Abstimmung einstimmig angenommen, 

Dem Antrag des Pr4eidentellxMd die Finanzkommi*eion mit den 

Funktioen des Landesaussohuesen zu betesuelt, etimmt der Landtag 

za, 
President dankt dem Landtag für die Mitarbeit im verflossenen Jahre4 

die ohne Spite and Spähn abgegangen sei. tiaehdem verhältnismässig 

sehr wenige öggentliche Sitzungen gewesen eeien, müsee neuerdings 

seiner festen einung Ausdruck geben, dws$ für die yandeesngelegen- 

heiten eine nützlicher Arbeit geleistet werde, wenn der Abgeordnete 

frei und ungezwungen seine Meinung äussern könne, als wenn gewisse 

Hemmungen der Oeffentlichkeit ihn behindern"$r dankt auch den Mit- 

gliedern der Begierung, sich selbst ausnehmen. für die lOllýipöýit 

umfangreiche und in den heutigen Verhaltniseen nicht leichte Arbeit 

des Jahres hindarch. Ferner gelte auch der Dank des Landtages den übri- 

gen behördene 

$eg. Cheß dankt den Herren des Landtages für die reibungslose Mitar- 

bait im vergangenen Jahre und spricht auch im Namen des Landeafüra- 

ten den Dank aae. rr freue sich eehr, dass Landtag und alle Behörden 

so regen Anteil genommen hätten an seiner Hochzeit und er stelle mit 
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Genugtuung fest, daas die interparteiliahe Zusammenarbeit sich 

ganz offensichtlich zum besten Wohl des Landes ausgewirkt ha- 

ben, Er dankt auch im 'Namen Dr"40gtts dem Landtagspräsidenten für 

die erfreulichen Worte und dem Landtag für die verständnisvolle 

Mitarbeit mit der Begierung"aledann schliesst er im Namen des 

Landesfürsten für heuer den Landtage 

Schluss der Sitzung ein Uhr* 
asssrsss=soaa=o=assssssosss: sssss 
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